
Slebattton . Berlin NWS . Zchlsfbauerdamm » » » « .
Fernsprecher : Amt Norden und ! W» 6 .

Di « „Freiheit " ,i scheint zweimal täglich , morgen » und nachmittag «, an
Tonn - und I�esllogen nur morgen ». Der B- zugspreie betrögt bei freier
Austeilung in » Hau » siir Brosi - Beriin monatlich 2 M ! fLr die Erledi -
gung oudwürtiger Bestellungen ist vorherige Einsendung der Bezug » -
güdichr erforderlich . — Die »Freiheit - ist im ersten Nachirag der Polt -
zeilungsiiste siir Iglg eingetragen und hostet bei dired ' - m Postbezug
ohne Lesteilgebüh , monatlich SN . bei Zusendung unter Streifband 4 SR.

« rpedit, « » : Berlin NW « . Schlffdaiierdam «
Frrniprrchrr : Amt S' ordeu » 7 « » .

Inserat « kosten die stebengespolten « RonporeiNe . zeil » odar deren Rau «
70 Ps »Kleine Anzeigen " da » scltgedruckte Wort 30 Pf . , sede » welter »
Wort 15 Pf . Die dreigespaitene Nckiamez - il - 3 M. . TeuerungezuschfaJ
30 %. Bei Familienanzeigon , Versammiungsonzeigen von Geiserk -
fchoften und politischen Organisationen fällt der Teuerungzzuschlog frrt .
Inserate sür den darauf folgenden lag müssen spätesten « b>» 5 Uhr
abend » bei der Expedition , Echissbauerdomm 18, ausgegeben s»>«.

�oliigniiiz S Sonnabend , bei » Iannar Itllif Sinninier 7

Die Schliffe i » «SiilzshSlle .
Finden die Herren Ebert . Scheidemann und

Landsberg nicht , daß gegenwärtig in Deutschland etwas
viel auf Arbeiter geschossen wird ? An
K ö n i g s h ü t t e ist es . wie wir berichtet haben , wieder s>u
blutigen Zusammenstoßen zwischen streikenden Arbeitern
und Marburger Jägern gekommen . Di « Berichte über das
traurige Ereignis sind außerordentlich dürstig , obwohl die

Oesfentlichkeit immerhin Interesse daran hätte , einiger »
maßen genau zu erfahren , wie es zu dem Blutbad gekommen
ist , das 12 o d e r 20 T o t e hinterlassen Hot . Was die Tel . »
Union darüber erzählt , klingt recht merkwürdig :

Danach stteitten auf der Königsgrube in Königshüilt « seit

einigen Tagen auf mehreren Schächten d- i« Grubenarbeiter . Sie

verlangten die sofortige AuZzachlung einer Weihnachttentschädi -

gung von 800 — 1000 M- und haben schon ioiederWt zcorohrt , ihre

Forderungen mit Gewalt durchzusehen , wenn die Grubenverwal -

tung sich nicht freiwiliiq dazu entschließen sollte . Am Freitag
führten Massendemonstrationen der aufgehetzten Arbeiter zu
schweren Äutschreitungen . Die Berginspektion ist seit

einiger Zeit von Marburg ' er Jägern besetzt und durch Ma -

fchinengewehre geren Angriffe , auf die man au ? der drohenden

Haüui ' . g utt ühku fchii - i/ci « utugU , gesichert . 2ylt » S heißt .
ders uchten nachmittag » gegen 4 Uhr Anhänger de » Sparta -

kuibundes die Berginspevtion zu stürmen , die Jäger zu entwaff -
wen und ihnen die Maschinengewehr « zu entreißen . Einige

funige Burschen wollten über den Zaun der Berginspektion klet -

Lern , wobei sie geladene Revolver auf Sie Besatzung » -

mannschafien richteten . Auf Befehl gaben die Jäger

Feuer . EZ entstand eine unglaubliche Verwirrung , und am
Ende de » Itamp�eS war der P t a tz mit T' o ten und Ver -

mundeten bedeckt . Die Jäger erklären , sie hätten zunächst
nur Alarmschüsse in die Luft abgegeben . Die Zahl der
Toten wird verschicdeit an ' « geben . Nach den Angaben der

Jäger sind 12 Tote aus dem Platze geblieben . Tie mit den Auf .

räumung�orbeiten beschäftigten SanitäiSmannschastpn geben die

Zahl der Toten dagegen mts - 20 6t * 22 an . Die Zahl der

Verletzte ' » ist sehr groß und konnte noch nicht festgestellt
werden . Der Rinig wurde nach dem Kampfe von den Jägern
geläubert - liebe roll wurden Maschinengewehre und Posten auf »
gestellt . Di « Menge verlief sich jedoch nicht , vielmehr kam e » zu
nguen Demonstrationen . Bei Eintritt der Dunkelheit räumten
die Jäger da » ganze Viertel und zogen sich in die Berginspektion
zurück . Einzelne Posten wurden überall ausgestellt , um die OrdH
nu nn aufrechtzuerhaliten .

Dieser Bericht läßt die Vorgänge in sehr eigentümlichem
Licht erscheinen . „ Wie es heißt , versuchten die Streikenden

zu stürmen . " Ter Sturm bestand darin , daß einige . . junge
Burschen über den Zauu klettern wollten " und dabei „ge - .
ladcne Revolver auf die Soldaten richteten " . Darauf
Feuer , Tote und viele Vcrletztel

Man beachte , es wird nicht einmal nach dem zuerst üb -

lichen Schema berichtet , daß die Streikenden zuerst geschlossen
haben . Es wird nur auf ihre bösen Absichten hin »
gewiesen . Und dann noch auf cineS : cS waren „ Anhänger
des Spartakusbundes " . Soll das genügen , um das Schießen
auf die Arbeiter schon zu rechtfertigen ?

Wir meinen , daß vor allem eine gründliche , unter der
Kontrolle der Oesfentlichkeit geführte Untersuchung
dringend nötig ist . Und wir meinen weiter , daß eS ein
Skandal ist , daß�ez zu dieser Schießerei kommen konnten .
Wir bedauern die Streiks im Kohlenrevier , wir halten sie
für schädlich und wir verurteilen Gewaltakte . Aber von der

Regierung müssen wir verlangen , daß sie nicht in der Ge -
Walt da ? Allheilmittel sucht , sondern daß sie durch immer
erneut ? Verhandlungen , so schwierig sie sein mögen , mit den
Bergarbeitern zu einem Uebercinkommen gelangt , damit
solche traurigen , �ines sozialistischen Teutschlands unwürdige
Vorfälle sich nicht ereignen können .

G?genrevolullonörer pulsch In Gotha .
In Gotha ist ei nm letzten Sonntag zu einem Putsch gegen

den A- und S- - Rat dr « 6. Ai. ezerabtetlung gekommen . Ein

Zahlmeister und ein Ser - zeanl überrumpelten im Verein mit

mehreren Unteiossizieum den Vorsitzenden , verhasteten ihn und

beschlagnahtnlen die Wnssen Hierauf begaben sie sich mit einem

bewaffnelen Auto zu den VoltSbeauftraglen und stellten

diesen ihre Kcrdernngen . Sie verlangten energische » Ein¬

schreiten gegen die Spartakisten und sofortige » Abschieben
der Matrosen . MiUlerweilr rückten die Kameraden de »

Jnfanterle - Regiment » SS an . Durch deren energische » Gin -

greifen sahen die Putscher ihre S ; chr für verloren ou ; sie liefer¬
ten ihre Wafjen au » und zogen cb .

Sie wolle « keine Verständigung .

Zu unserem gestrigen Borschlag , ein positives
Programm der Ostpolitik zu proklamieren , um
die immer schwieriger werdend n Verhältnisse im Osten auf
dem Wege der Verständigung , der demokratischen Friedens -

Politik zu regeln , bemerkt die „ Tägliche Rundschau " . daS

Organ der alldeutschen Militarssten :

„ Die Entente wird aus diej n Borschlag nicht eingehen und
wird sich mit den Bolscheweften nicht an einen Tisch setzen . Dazu
war die Enwntepolitik a�ceri den Bolschewismus bisher zu konse -
quent , und dafür steht für die Alliierten zuviel auf dem Spiele .
zumal sie " ine friedliche Dirxc ' /dri : gung der durch den
bolschewistischen Gedanken erwarten müßten . Dagegen wäre
dann eine Absperrung wie heute nicke mehr möglich . Such im
deutsche » Interesse liegt eine Verständigung nicht . "

Diese Aeußcrung ist wenigstens offenherzig . Die Herr -

schaften . die den Krieg heraul » esKworen und im Interesse
wildester Eroberungsziele in f e Länge zogen , bis Deutsch¬
tand zeriawienerr am woben tag , tuuuen auch neu « nichi »
von Frieden und Verständigung wissen , weil sie von der

Fortdauer des blutigen Wahnsinns eine Wiederbelebuna des

chauvinistisch - militaristischen Geistes erhoffen , bei der sie

wieder an die Spitze der von ihnen aufgepeitschten Massen

treten könnten . Sie wollen nicht Verständi -

gung , sie wollen Krieg ! Diese Tendenz leuchtet

aus allen Aeußerunacn der bürgerlichen Presse über die Ost -

fragen , aus allen ihren Kundgebungen an bis Regierung
hervor , die sie zu schärferem Vorgehen im Osten aufmuntern

sollen . Und wie immer gibt das Reaierungsblatt . der

„ Vorwärts " , den Takt zu dieser Musik an .

Eiseabahnerstreik .
Tanzig , 3. Januar . Die Eisenbahnarbeiter

deS Eisenbahnvir ? ktionSbezivks Danzig traten heute mittag
in den Ausstand und untevbanden den gesamten Eisen -
bahn - ( Personen - uwd Güterverkehr ) im Eisewbahndirek -
tionsbezirk Danzig , weil ihre Lohnforderungen , die

auf einen Stundenlohn von 2,ä0 Mark hinauslaufen , nicht

bewilligt worden waren . Aus den Verhandlungen mit ' dem

Vollzugsausschuß wurde an die Regierung in Berlin ein

Telegramm gerichtet mit der Bitte , einen Kommissar nach

Danzig zu entsenden . Es wuvde befchlossen , daß der Zug -
verkehr sofort wieder zugelassen werden soll .

Jedoch bleiben die Arbeiter der Eisenbahnthauptwerkstatte
vorläufig im Ausstand . Sollten die Verhandlungen in den

nächsten drei Tagen nicht zu einem günstigen Abschluß ge -
führt werden , so wird der Streik fortgesetzt .

Die Lausitzer Wenden .

Prag , Z. Januar . ( Meldung de » Tschecho - Slowakischen Preß -
bureau » . ) Der Nationalrat der L a u s i tz e r Wenden in

Bautzen erließ eine Proklamation , in der die Anerkennung der

Lausiher Wenden al « einer Sondernation im Sinne de »

Wilsonschen FriedcnSprogramme » mit dem Beifügen gefordert
wird , daß sich die Friedenskonferenz , an welche der Nationalrat in

dieser Angelegenheit herantreten werde , damit beschäftigen möge .

vom vergarbellerstrelk .
Mühlheim lRuhi - ) , s . Januar . Auf den Zechen Humbold

und Wiesche des Mühlheimer Bergwertverein »
sind die Belegschasten mit in den Ausstand getreten . Auch
die Belegichast de » Schach »«» Kronprinz hat die Arbeit nieder -

gelegt .

Duisburg , S Januar . Die Streikbewegung unter
den Bergarbeitern bat jetzt auch auf die l i n t » r h e i n !s ch e n

Zechen ül ' ergegri ' fen , auf denen ein Teil der Belrgichasten <ntS »

ständig getvorden ist . Bisher sind die Zechen Tiergart und

Mewissen in Mitle . dcnschaft gezogen . Die Belegschas « von

Rheinpreuße » I lehnte den Anschlitß an den S' reik nb- Als auf
der Zeche Mewissen eine Anzahl Streikender der Aufforderung
der be l g t sch c n Sicher he ttZwache zum Auseinander -

gehen keine Folge leistete , machte diese » » u der Waffe Gebranch ,
wobei ei « Streitender verletzt wurde .

Ein Vorschlag -

an die voMeauslragleu .
Von Professor Dr . Robert Wilbranbt .

Wir bringen dies « teinperamentooNen Lu»fllh .
rungen de » geschätzten Versasser «, namentlich auch
deshalb , weil wir den Grundgedanken , der auf
die schleunigste Inangrissnahm « der Soziolisierung
di » Bergbaus geht , gleichsall » vertreten .

Auf was kommt es jetzt sachlich an ?

Aufs Durchkommen vor allem .
Die Produktion muß in Gang kommen , wilde Streiks

dürfen sie nicht stören . Wir müssen produzieren , vor allem
das Notwendigste : Lokomotiven / Kohlen . Wir ? Nicht
der Mann am Schreibtisch , sondern der . der es k e n n : der
Mann der „schwieligen Faust " , der Industriearbeiter . Wie

bringe ich ihn dazu ? Durch Zurufe . Appell , kategorischen
Imperativ ? Wir wollen es hoffen .

Wir warten bereits . Wir warten von Taa zu Tag
dock wir werden belehrt , daß der Streik der Kohlenber »
leute mitten in die äußerste Rot hinein , von Leuten gemach
ist , denen alle Folgen gleich sind , die nur eins wollen

N e v o > n t i n n !

Ist dafür ein Kraut gewachsen ? Wir wissen es nicht

Vielleicht taumeln wir rettungslos in das Schicksal Ruß
lands . Wie weit sind wir noch davon entfernt ? Ist nock

lange zu warten ?

Noch ein paar solche Streiks , noch etwas mehr Kohlen -

mangel , und a l l e s st e h t st i l l : „ Alle Räder stehen still .

wenn dein starker Arm es will . " Wenn der Arm es will

Statt wollender , erkennender , auf Grund der Erkenntnis

klar wollender Köpfe !
Gibt es irgendein Mittel , die Köpfe zu erleuchten ?

Kann der Hinweis auf den Einmarsch der Franzoscu
schrecken ? Das davon den Arbeitern drohende Schicksal ?

Das Schicksal Deutschlands ? Dann aller Versüaung über

Kohlen beraubt , im Westen auf Frankreichs , im Osten auf

polnisch ? Gnade zu vertrauen aenötigt ?
Das alles schreckt nicht . Die Leidenschaft ist stärker .

Das Bergmannslos . von einer allmächtigen Herrenschicht im

Krieg ( und im Frieden schon ! ) niederaetrelen : das bäumt sich

nun auf . und jeder Schrei , der zur Empörung ausruft , hat

williges Ohr .
U» k > Gewalt ? Wer soll sie zur Anwendung bringen ?

Ja , würde sie mehr erreichen , von uns selber angewandt .
als etwa die Prügel auf das Hinterteil meines Pudels .

wenn sein Vorderteil in den Kaninchenstall dringt ?
Da erinnert man sich der Szene wie der nuweceaten

Menge ei » Spaßvogel der Revolution einmal mitaespielt

bat : Ei schrieb an ein bedrohtes Gebäude „ Nationoleigen »

tum " . Das wirkte . Das Gebäude steht noch . Ist das

hier möglich ?
Wcbl nicht ganz wörtlich .
Naticnaleiaentum — ein feierliches Wort ! Es lenkt

di « erhobenen Fäuste , es besänftigt die Wildheit . Toch wenn

eS das Bergwerk vor Zerstörung bewahrt , bewirkt es die

Arbei : ?

„ Die Bergwerke den Bergarbeitern ! " Ist da ? die

Forme ' ?
Das erlösende Wort des einfachsten ArbeiterkovfeS ?

w i r wollen es haben !

Der letzte Hintergrund der inndikalistischen . anarchisti »

' chen oder spartokistsschen Kompfcsorgien : daS ist dieser

Gedanke . Dem Kapital mit Gewalt des Klassenkampfes di «

Produktionsinstrumente enireißen . mit möglichst roher , bru »

taler Gewalt , wie die „ Rote Fahne " sie auszumalen nicht

müde wird , das ist die Sehnsucht .

Die will befriedigt werden !

Wo ist der Staatsmann , diesen Massenwunsch z »

packen , mit acnialer Faust , mit dem sicheren Instinkt bell

Massenführers . das Ziel zu weisen , die Tat zu tun ?

Ich weiß : die Beraniwortnng schon für den Vor -

schlag ist schwer . Doch die Not noch schwerer . Unt

Schweinen verantwortiinasschwanaer wie Reden . Wer di «

Wahrheit kennet und saget sie nickst , der ist fürwahr ein er -
bäimücher Wicht . . . .

Ich will die Verantwortung tragen .
Allem Mißvcrstelwn zum Trotz . Allem „ Steiniget ihn ? "

mit dem ruhigen Beu ' ußtikin der r e t t e n - wollenden . Kit

oufb fetzte angespannten Bemühung das Ziel darbietend .
Nur auss sachlich Gebotene kommt es an .
Formuliert es sachlich und die Masse packend : d« tz

Staat , was des Staates ist . Aller Monovoltribut aui



Ske rrachtkn diese Verordnung alS fSr sie nicht bindend . Sie
« rAären , daß sie nach wie dar sick das Rcch ! der Wab ! der Ossi -
ziere durch die Mannschaften vorbehalten� Noch wie vor werden
durch die Soldatenräte Offizier� die nicht im Sinne des jetzigen
Systems arbeiten , von ihrem Posten enthoben und der
Regierung zur Verfügung ge st eilt . Da durch das
Auftreten und die Interessenlosigkeit oer Offiziere die DiSzchlin
nicht gefördert worden ist. balte » die Soldatenräte es auch in

drejem Kalle für nokwendsg , die volle Verantwortung für die Auf -
rechlcrhaltung der Ordnung und Disziplin zu tragen .

Wir begrüßen die entschiedene Absage der Döberitzer
Toldatcnräte an das Kriegsministerimn . Solange die Re -
gierung , auS Furcht vor der Generalität , die BeMüffe des
Rätekongresses sabotiert und den Soldatenräten da -
durch das� Rückgrat zerbricht , bleibt diesen kein anderer Weg
liUrig als

� der der N i ch t b e r ü ck s i ch t ig u n g der
krieg » ministeriellen Verfügungen .

Lie Hetze geht weikec .
Die Hetze der Offiziere gegen die Errungeivchaften der Rc -

volution nimmt unter dem besonderen Schutze der Ebert - Scheidc -
mann - Negierung , die sich nicht eimnm dazu aufraffen kann , die
vom Räte . ' oügrcß geforderte Abschaffung der Kom -
mandogewalt schnellsievs durchzuführen , weiter ibren un -
gestörten Fortgang . Die Offizierstaste fühlt fi -d durch die nach
recht » gerichtete Politik der Scheidemännei geradezu ermuntert ,
die Revolut on zu verdächtigen , da » bisher Geleistete zu unter -
graben und sich selbst wieder in die Sessel der alten Machthaber

zu� schwingen . Immer wieder sind es die aus dem Felde zurück -
kclrenden Truppenteile , die durch systematischen Betrug der Offi »
ziere ein falsches Biid von den tatsächlichen Vorgängen in der
Heimat bekommen haben und nun Anordnungen der Arbeiter »
und Soldatenräte mit Eewaltstreichen Illusorisch machen wollen .
Ein solcher Gewaltakt hat sich am vorigen Dienstag in Halle
zugetragen . Ein Transport von aus dem Felde kommenden
Jägern , etwa Svll Mann , unter Führung von Offi -
zieren , fügte sich den Anordnungen der Bahnho�Swache nicht
und trat herauSsordernd auf , so daß die BahnbofSwache
durch ein größeres Kommando des Sicherheitsregiments verstärkt
Iverdcn mußte . Gegen diese Wache ging der Transport gc -
walttätig vor . begann eins Schießerei und umzingelte
einen . Teil der Mannschaften ; der Bahnhof selbst wurde mit

Maschinengewehren besetzt . Ties Verhalten hatte entsprechende
Gegenmaßnahmen des Hallenser Soldatcnrates zur Folge , wofür

Maschinengewehre und Artillerie bereitgestellt wurden . Unter

dem Eindruck dieser Sicherung gab der Jägertransport feinen
Widerstand auf . entließ die Kachlmannschasten und fuhr schleu¬
nigst au » dem Bahnhof heraus , feinem Bestimmungsorte ent -

gegen .
Di « verbrecherischen Treibereien der OffizierSkasie werden

nicht eher aushören , als bis die revolutionäre Forderung : Ent -

waffnung der Offiziere , Beseitigung der Abzeichen , Abschaffung
der Kommandogewalt , durchgeführt ist . Der Offizier fgi nicht ?
weiter zu sein al « ein Bürger wie jeder andere . Die Ebert -

Regierung dürfte diese Forderung allerdings kaum durchführen .

Ihr schmähliche ? Zukrcuzckriechen vor dem Großen Haupt -
quartier , die Mißachtung der von dem Rätekongresi ' einstimmig

angenommenen Anträge , ihre ganze Zusammensetzung zeugt
dafür , daß sie eher dazu neigt , die militaristische Macht wieder

aufzurichten , al » wie es der Will « de » rcvolutonären Volke »

ist , sie zu beseitigen .

Der lSBche presseschtvMes .
Wie die Katze da » Raufen , kann der « Vorwärts ' da ?

Schwindeln nicht lasten selbst wenn «r die Wahrheit spricht .
Bis heute war da » parodox , aber nun destätigt es die Zeit . Am
3. Januar bringt dieses Blatt »ine Havasmeldung . daß im Hafen
von Bilbao russische Fahrgäste , die deZ Bolschewis¬
mus vevdachtigt sind , nicht an Land gelassen werden . Na , sa
genau lautet die Meldung nicht , ein bißchen gefälscht ist sie , aber
sie ist an sich noch keine Hetze . Zuerst machte nämlich der « Vor -
wärt » ' auS den russischen Besetzungen , um die es sich laut
der deutschen amtlichen Funkübersetznng handelt , Fahrgäste und
hierauf durch einen Hetz » und Schwindeltitel au » den

Fahrgästen — T i n s ch l e i ch « r . Morgen wird «r dann von
den Bolschewistenbanden sprechen , die plündernd durch Spanien
ziehen .

Diese Methode , eine wahre oder haldwe - gs richtige Meldung

durch einen falschen Titel zu einer H « tz m e l d u n g zu

machen , fkndet sich wieder vier Spalten werter . ? ? tfr da ? tu
kannte Telegramm , in dem die britische WaffenstillsrandSdele -
gation in Spaa dem englischen Oberstleutnant Wade in Posen
energisch anweist , sofort Posen zu verlassen . Während unsere

ganze Presse täglich gegen die Entente hetzt , hat sie diese » inter »

essante Dokument etwas ruhig hingenommen . Zeigt e » doch klar .
wie kräftig die Ilebergriffe eines englischen Militaristen von

seiner Regierung niedergeschlagen werden . Was macht nun der
« Vorwärts ' für einen Titel ? Man höre nurl «Englische
Machenschaften in Posen ! ' Wo doch da » Telegramm klar den

Machenschaften ein «? einzigen Engländers in Posen mit einer

Entschiedenheit ein Ende bereitet , die unsere von den Vorwärts -
leutcn unterstützten Regicrungsverbrecher gegen unsere tausend

Ludcndorsfe niemals aufgebracht haben . So sucht der « Vor »
wärtS ' erträgliche Verhältnisse zur Entente vorzubereiten ! So
verleumdet und vertuscht er einen hochanständigen eng -
tischen Akt , so hetzt er gegen die Entente , angeblich der

zu Liebe er täglich aus der Revolution einen bürgerlichen

Sumpf macht . F. St .

Die großen Schieber nn der Ardeik .
Wie trotz Revolution die Generalschieber unter Mitwirkung

verantwortlicher Stellen sich den . Wiederaufbau ' de ! zusammen -
gebrochenen angeblich geliebten Vaterlandes denken , zeigt folgen -
der Brief , den die «Braiinschtveigische Landeskorrespondenz " ver -

öffentlicht . Der Brief lautet :

Berlin - WilmerSdorf , 28. 12. 18.

Hamburgerftr . 4.
Vertraulich !

Herrn

. . . .. . . . . . .. . . . .
Brauntchweia .

Wie wir Ihnen streng vertraulich mitteilen können , baben
wir Gelegenheit , da » DemobilisationSmatenal «incS ArmeetorpS�
insbesondere das gesamte Pserdemateriai desselben ,
zu denkbar günstigen Bedingungen zu verkaufen , und falls Sie
ebenfalls diese Gelegenheit benutzen wollen , bitten wir um Auf »
gäbe , wieviel Pferde für Sic ig Frage kommen , und wa » Sie für
die Pferde durchschnittlich nngesähr bereit wären anzulegen .
Sollte auch Geschirr , und Wagen Material für Sie In ,
reresse haben , so bitten wir auch hierin um nähere Aufgaben Ihrer
Wünsche . Wir werden dann Ihnen unsere weiteren Vorschläge
nioctfcn , und zeichnen inzwischen hochachtungsvoll : Georg

I a o g p u. E o. , Kommandiwelellschafi .
Aus dem Brief geht unzweideutig hervor , daß gewinnsüchtige

Leute noch immer unsauber « Beziehungen zu militärischen Stellen

unterhalten . Von diesen wird Ihnen ohne Rücksicht auf die Not -

tuet des Volke » sreigewordmw » HeereS ' iui zugeschoben . Cfe «

militärische Korruption wäre den Schiebern die Ausübung ihres
Wucherhandwerks unmöglich . Deshalb ist «in « strenge Kontrolle
bei der Veräußerung von Heeresgut erforderlich . Di « Revolution

muß mit der Beutemacherei endgültig Schluß machen . Schuldig «

sind an den Pranger zu stellen und streng zu bestrafen .

Sie lügen nieiier .
« Nur wenige Monate Fortführung deS U- Boot - Krieges un |

Großbritannien hätte Frieden schließen müssen . '
Da » steht in der « Deutschen Tageszeitung ' vom 1. Janua ,

IStv . Daran schließt sich dann die Behauptung , daß wir . also '
da » Elend einer Niederlag « nicht dem alten System , sondern de »

Revolution verdanken .

Wie bodenlo » unverschämt dies « Lüge ist und wi « wenig unse ?

glorreicher U- Boot - Krieg in Wahrheit geleistet hat , wi « relöblich
im Gegenteil England mit allem versehen ist , da ? erzählt der Be »

richt eine » Deutschen , der eben erst au » England kommt :

Man zahlt in England : für «in englische » P - nnd Butt « ?
g M. , Margarine 1 R. , Tee 2,6g M. , Kaffee IPV M. . ei ?

Huhn L. Sg M. , 1 Liter Mi ick» 2 Penny , für «in paar Leder -

schnürstiefel für Herren 18 M. Ein wollener Anzug koste »
40 M. , «in steifer Hut 8 M. . ein schwerer wollener Ucberz . eher
4ö M. . ein weißer Kragen 80 Pf . , «in Vorhemd IVO M� ein
Damcnkleid für den Mittelstand M M. . ein Damenbut 6 M.

Petroleum 1 Liter 16 Pf . Butter , Fleitch . Schmalz und Zucker

gibt es auf Karten . Butter pro Wock>z 1K englische » Pfund

pro Kopf , Schmalz � Pfund , für Kinder Fleisch bi » zu
v Jahren 1 Pfund , über 0 Jahre 2 Pfund , Kartoffeln waren

nur auf kurze Zeit rationiert . Auf den Bahnhöfen gab eß
«ine große Tasse echten Tee mit Milch und Zucker für 8 Pf. ,
zwei große Brötchen erhöhten den Preis auf 10 Pf .

Und vor solchen Tatfachen wagt die bürgerliche Press « im

alten Stil über U- Boot - Siege weiter zu lügen . . Nur wenige Mo -

natel ' so fingen sie den Krieg an — so sangen sie auch die Revo -

lution an .

srnriirvorteil , onS KapitaNiberlecx ' nsselt : dock , dem Vrole -
tariat die Beseelung , die ungeschmälerte Frucht seiner Arbeit ,
die Ilubhängigkeit von der Serrschaft privater Besitzer , die
im Betriebe Tätigen auch seine . Herren , mit freier , schövse -
rischrr Initiative , vom verbessernden Einfall des letzte »
Handlangerbuben . bis zur leitenden Idee de » geborene »
Führers . '

Macht das . ibr Volksbeauftragtenl
Wißt ihr ander ? Wege ?
Ttiht ibr ratlos am Kreuzweg ?
Gebt entschlossen den einen .

Nuken Landesverräter dann den Feind , dem Nabe z »
stehen sie geleugnet haben , dann ist ihr Vrivatciaentum
verfallen . Die vom Feind einst wieder verlassene Erde : sie
ist dann mit all ihren Schätzen den Landesverrätern abac -
sprachen durch Ihr eigenes Urteil . Da « Land ist dann
unser , ohne irgendein Wort , durch die T o t der Verräter .

To. ! ' sind sie mit Recht au » der Haft entlassen , die
solchen Verrats beschuldigt waren , so wird die Uebersührunn
in Genicincigentum — des Staates und der Produzenten
— die AblösungSrente und die milde Allmählichkeit , die
Weiterführiina durch die Leitenden von heute , zur Grund -
lag ? haben .

Und die Berqarbciter ? Durch die äußerste Er -

fiiNnna gerechten FordernS . durch Interesse und Einsicht —

statt blinden WiitenS — mit dem Betriebe , dem vom Kapi -
tal befreiten , verbunden : werden sie Kohlen fördern ? Wer -

den sie uns vor Stillstand , vor RusslandS Ende bewahren ?

Oder ist auch das vergebens ? Isi ' s unheilbarer Wahnsinn ?
Die VolkSbeaustragten sind die Aerzte bei dieser Krank¬

heit . Können sie heilen und retten ?

Sie Döberltzer Soldaienräke gegen die Regiermg .
Die auf dem Rätekongreß beschlossene Abschaffung der

Kommandogcwalt wird vom KricgSininisterium bekanntlich

nicht anerkannt . Die im Kriegsministericllen Verordnungs -

blatt vom 26 . 12 . 18 erlassene dieSbezüglick ) « Bekanntmachung
lautet wie folgt :

D! « vom Kongreß der A. - und S . - Räte vom 13. Dezember
beschlossenen sieben Hamburger Punkte hab « n noch
keine Gesetzeskraft . Der Rat der voiksbauftragten hat
zu ihnen noch nicht Stellung genommen . Es ist daher nich :
dan :h zu verfahren . Allen Truppenteilen ist dies sofort
bekannt zu geben .

Ter Kriegsminister . Der Unterstaatssekcetär .
gez . Scheuch . gez . G o e h r e.

Iu bevorstehendem Befehl deS Kriegsministers weist
das Generalkommando deS Itl . Armce - KorpS noch auf die
in den TageÄblättern erfolgten Veröffentlichungen
der NeichSregicrung hin , wonach die vom Kongreß
der Soldatenräte beschlossenen organisatorischen Verände -

vungen jetztnichtbindend seien , sondern nur als Vor -

schlag an die NeichSregicrung alS Trager der Exekutiv -
gewalt betrachtet werden könnten .

Tie Wahl der Offizier « durch Mannschaften . Verant -

wortlick/keit der Soldatenräte für Sie DiSzivlin , ÄhlKien
von Gradabzeichen usw . greifen daher nicht Platz . Eine

ewdgiiitiifje Regelung durch die Regierung sei zu erwarten .
Heber d. e Diensttätigkeit der Offiziere wird daher folgen -
des Verfahren , als augenblicklich zu Recht bestehend , ange -
ovdnet :

1. Jeder de ! einem Truppenteil al » Kommandour oder mit
ciner sonstigen Dienststell ? beliehen « Offizier behält diese
r - chtmäßia auch weiterhin .

2. Eine Wahl der Offiziere durch Truppenteile findetdaher
nicht statt .

g Tas Dcrhäl . nis zwischen Ossizier und Mann hat sich auf
gegenseitiges Vertrauen zu gründen . Alle Stellen müssen sich
in dem Bestreben vereinigen , znm Wohl de » Ganzen , der

Armee und des Vaterlandes Schmierigteiien auszuHlrichen .
4. Glaubt ein Verband , seinen rechtmäßigen , durch die milttä »

tische Bckhörde <Krieg » M! nistermm ) eingesetzten Vorgesetzten
nicht das erforderliche Vertrauen schenken zu können , so darf
eine Selbsthilfe keineswegs stattfinden , da sonst unhaltbare

Zustände einreißen würden . Vielmehr steht dem in Frage
kommenden Soldatenrat das Recht zu . seine Wünsche unter

eingehender Begründung sckiriftlich auf dem Dienstwege dem
«» ' - eneralkoMmando vorzutragen . Diese ? wird für schnelle
Abhilfe sorgen .
Hier erklären die vereinigten Soldatenräte

? t STruppenlagerß D ö b e ri tz nachstehendes :

~

Warum ich aus VenlsAiaus g. nx .
Von Georg Friedrich Nicolai .

v. ' )

Wir Menschen Hab « im Gegensatz zu allen anderen

Wesen in unserer freiwollenden Vernunft ein Mittel , den Gang
des WeügesckchenS zu bceinfliisicn . Wir können diesem Gang

vielleicht keine andere Reck ' lung geben , aber wir können ihn zum

mindeste » beschleunigen oder verzögern . Um die ? aber tun zu
können , müssen wir nicht nur reden , sondern auch handeln . Um

aber mit Hingabe und tlufopferung für nicht rei » egoistische

Zwecke handeln zu können , muh eine leidenschaftlich « Hingabe in

un » wirksam sein , die nicht durch den Verstand erzeugt wird ,

strnden nur durch etwa » triebhaft in uns Lebende » .

Der Hunger macht uns zu Helden des Kampfe » ' um' » nackte

Leben , die Liebe macht uns zu Helden im Kampfe um da », wo »

wir Ideale nennen . Wenn wir in vorausschauender Liebe etwa » ,

das kommen soll , al » zukunftSfrohe Wirklichkeit vor un » sehen
wenn wir e » gleichsam al » eine Platonische Idee in un » lebendig
wirksam fühlen , nur dann sind wir imstande , e » seiner realen

Verwirklichung näher zu bringen .
Wir dürfen un » nicht damit beanllgen . vrrstandeSgemäß

begriffen zu haben , es sei wünschenZwerll daß da ? neue , größere
Paterlaud enlstände , wir müssen , wir müssen diesem neuen Vater »

lond schon heute jene Liebe schenken , die - - - mehr ist , al » alle

Vernunft .
Und darin erblicke ich die heute vielleicht zu wenig de -

achtete Seite unserer gemeinsamen Arbeit : Liebe Begeisterung ,

Leidenschaft zu wecken . Wie damals , al - , der Schlachtruf « da »

Himmelreich auf Erden ' dir Menschen z » OpseMod und Marty¬

rium begeisterte , so muß auch heute wieder eine Zelt kommen ,

In der die Menschheit sich solchem komm . ttden Himmelreich aus
Erden innigst verwachsen füblt .

Ihr Arbeiter müßt tief innerlich fühlen , daß d e gesamt » Erde

euer Arbeitsfeld ist .

Ihr . Wissenden müßt dankbar anerkeunrn , d. tß euer Wissen
den Bemühungen aller Nationen entsprossen ist .

Ihr Künstler müßte die Schönheit lieben , die euch von all -

überall umflntet .

Ihr EIl * ? fr müßt euch einet o- i verfocht enea These er -

• j flu « ! , auch Ar . 76, 76. 81 tuch | her . Areiheii ' ,

inner » , daß da « Gute gut . da » Schlechte schlecht ist , wo man e »

auch findet . �

Diese Arbeitsfreudlgkeit , diese Dankbarkeit , Schönheitk -
tntnfenhdt und Güte muß sich ! n euch verdichten zu einer allcß
Überwindenden Liebe zu unserer gemeinsamen Mutter Erde .

Ob man durch Arbeit oder Erkenntnis , durch Schönheit oder

Güte dahin geführt wird , ist gleichgültig a &et wir dürfen

un ? mit Arbeit und Erkenntnis , Schönheit und Güte nicht be -

gnügen — wir müssen c» in unseren Willen aufnehm ? » und

dann eine Leidenschaft daraus erzeugen . —

Da » sind Phrasen eines Idealisten , die in unsere verständige
Zeit nicht hineinvassen , werdet ihr vielleicht sagen . Ich aber sage
euch : Nur der Idealismus einer über sich selbst hinausgehenden
Begeisterung wirdjiie Welt vortoartö bringen . Unsere verständige
Zeit hat den Unsinn de » Acttkriege » geboren , nur der unver -
ständige Idealismus wird uns die Vernunft der Zukunkt
schenken .

Unsere gkaubensarme Zeit braucht neuen Glauben . Dir
über den Wolken thronende , dogmatische und wesenlo ' e Gottheit
hat un » zu wesenlosen VerstandS - Menschen gemacht , kehren wir
wieder zur Erde zurück und « erden wteder erdenfeste Menschen ,
dann werden wir die Erde erlösen .

Ich brauche euch leine neue Wahrheit zu lehren . Nur er¬
innern möchte ich euch , daß e » für jeden genügt , ganz er selbst
zu sein :

Ihr Wissenschaftler seid wieder Wissenschaftler ; dann werdet

ihr die Einheit der die Welt umspannenden Wahrheit nicht mehr
leugnen .

Ihr Kaufteute seid wieder Kaufleute ; dann werdet Ihr sehe »,
daß wir Völker untereinander der gcgeiiseitigen Hilf « bedürfen .

Ihr Arbeiter Kid wicd - r Arbeiter ; dann werdet ihr sehen .

daß ein einige » Schicksal euch olle von dem Wohlergehen jede »

einzelnen abhängig macht .

Ihr Künstler seid wieder Künstler ; dann werdet ihr sehen .

daß die Tchönheit aus Erden überall dieselbe ist .

Ihr Ehristen seid wieder Thrillen ; dann werdet Ihr sehen ,

daß man kein Kriegsschiff und keine KriegSsahne weihen dark .

Und endlich , ihr Soldaten seid wieder Soldaten ; dann werdet

ihr leben , daß man mit Gilt und au » dem Pcrborgknen hrran »

nicht kämpfen d- orf .

Ihr alle aber , wen » ihr euch dem Zanö . t 5 ?u: . . . te ;

eigenen Natur hervoraewachsenin . in der Erde wurzelnden und

darum erdenstarken Idealismus hingeb ' . ihr werdet sehen , daß in

dieser Selbsterlösung die Erlösung der Erde liegt , und ihr weidet

au ? dieser selbstsicheren und doch weltumspannenden Begeisterung
die Kraft finden , da » zu schaffen , worauf die Erde wartet :

Die Organisation der Welt !

Daß die Welt reif ist für solche Organisatton . hat sie dadurch
bewiesen , daß sie sich in dieser wunderbar schauerlichen Voll «

kommenheit zum Millioncnmord organisieren konnte — es fehlt
nur an der Willensstärken Liebe , sich auch zu c ! wa » anderem zu
organisieren , als zur Verni «! ung .

Dies « Liebe zu wecken , ist der Anteil , den ich bei dieser Arbeit
erwählt . Ich bin jetzt staatenlos , frei stehe ich in der Welt , durch
Schicksal und eigenen Willen nichts qndere » , al » «in deutsche ,
Weltbürger . Ich möchte , wie der alt « Dikaeopoli ? in dem Aristo¬

phanischen Lustspiel , für meine Person einen Priratfriide ,
schließen mit allen denen , die meinem Volk noch weiter Feind ,

sind — nicht wie jener alte Athener , um gut zu esirn und zu
trinken , sondern weck ich «» al » NoUvend� gleit «litpsiiibc . daß eine ,

heraus tritt und ansänzt .

Ich habe Frieden ! — Nun kommt ihr , die ihr mein « Ge

sinnungSgenossen seid , und bekennt euch laut zu dem , wa » thi

heimlich schon alle wünscht . Wir wollen nicht Frieden machen , wi ,
wollen nur bekennen , daß wir ihn liabcn . Wir , mögen wi : Ena
länder sein oder Deutsch «, Russe » oder Franzosen — wir wolle »

eine Gemeinde bilden von Europäern , die , ohne von der Wesens -
ari ihre » eigenen Volke » da » geringste aufzugeben , ihrem werden ,

den Vaterland Europa alle die schnsüchtig « Liebe schenke », für di,
unser « alten Vaterländer heut « zu eng geworden sind .

Ich spreche nicht davon , beute die Waffen hinzulegen . De ,

Kampf geht um Prinzipien , und «he da » neue Prinzip der Völler .

Verbrüderung nicht gesichert ist , oars von Jrieven nicht die Rede

sein ; sonst wäre all da » Gemetzel ganz umsonst gewesen . De ,

Kamps muß wcitrr gehen , bi » die Prinzipien der Gcrechtigteii
von allen Völkern der Welt anerkannt sind .

Ich — ein Deutscher — habe in diesem Kamps keine Waffen .
Ich kann nur fördernd zu diesem Ziele dadurch beitragen , daß ich
den Deutschen zurus «: Erinnert euch eurer fiullur und bedenkt .

daß c » sogar wichtiger wäre , dcuische Kultur zu schützen , als Stück «
deutschen Landes , daß e » ober sicherlich wichtiger ist . deutsch «
üickiuc unv Freiheit zu verteidigen , al « französisch «» und russi .
sche » Land - doch »ich , halten zu konuen ! — Erinnert ezch , daß



Programm ves komilees ausländischer
Sozialisten .

In Verein bat sich ein Komitee ausländischer Sozialisten ye -
KNet und tagte bereit » schon im Abgeordnetenhaus ( 1. Stockwerk .
SBests - eit «) . Da « Komitee glaubt die Jnteresien zur Erhaltung
b<t jungen Nebnblik am besten dadurch zu fördern , indem eS sich
»ur Hauptaufgabe macht , die möglichst objektive Wahrheit über
»ie Lage im Neuen - Deutschland , im Auslände zu verbreiten , um
xn vielfach in der ausländischen Presse ganz fälschlichen
» der übertriebenen Nachrichten entgegenzutreten und
lo der möglichst schlcungstcn Herbeitührun » , de » Frieden »
tu dienen . Da » Programm de » Komitee » laute «:

1. Z « eck :

») Feststellung der Wahrbett über die Revolution in Europa .
d) Aufklärung der Genossen der Mittelmächte , de » Osten » , der

westlichen Länder und in Amerika über die Lage .
e) Verfechtuno eine « wirklich dauerhaften Frieden » gemäß den

Jnteresien de » internationalen Prolctar at ».

«l ) Aufammenlassuns » aller auktändischen Sozialisten in Deutsch -
lond zur aktiven Arbeit für die internationale Demokra »

tisicrung .
I Mittel :

• ) Bemühungen für sofortige Wiederherstellung der Verbin «
düngen mit Rußland , den Balkanstaalen , den Mittelmächten
und dem SSkstcn .

b) PropaganM durch die Presse . Vrosckmren , Flugblätter usw .
e ) Organisierung von Konferenzen , Versammlungen , Di » -

kussioncn usw .
ll . Finanzen :

») Da » Komitee wirb seine Ausgaben an » Tinkümten von
inen Veröffentlichungen und au » freiwilligen Beiträgen
r Genossen decken .

Das Programm der Zxn ' mmsparle ! .
Der ReichZauSschuß der deutschen ZentrumSvartei veröffent »

licht in der ZentrumSpresse die Leitsähe der zukünftigen Politik
de » Zentrum » , wie sie auf der Tagung des ReichsauSschusie » vom
80. Dezember 1918 in Frankfurt a. M. beschlossen worden sind .

Da » Zentrum stellt sich mit diesem Programm scheinbar auf
den Boden der durch die Revolution geschaffenen Tatsachen . Daß
e » ihm damit aber nicht ernst ist , beweist schon die Forderung .
daß die Nation < . ! versammlung nicht in Berlin

tagen und außerdem durch ein « besonder « freiwillige
Echutztruppe gesichert werden soll .

Nachdem da » Zentrum jahrelang gegen da » allgemeine gleich «
Wahlrecht teil » « inen offenen , teil » einen versteckten Kampf ge -
führt hat , bekennt es sich jetzt auf einmal zum Fraucnwahlrecht .
Aeußere und innere Politik will e » auf den Grundsätzen der

christlichen Lehre aufgebaut wissen . Die konfessionelle Schule soll
beibehalten werden , der Trennung von Kirch « und Staat steht da »

Zentrum nach wie vor feindselig gegenüber . Die sozialistische
Republik wird abgelehnt . Herr Gröber versichert in einem Auf -
ruf . der den Leitsätzen dorangestellt ist . ausdrücklich , daß die neue

Ordniivg nach dem Sturze der Monarchie nicht die Form
her sozialistischen Republik erhalten dürfe . Da »
Zentrum forder » die grundsätzlich « Erhaltung de » persönlichen
Eigentum » und die�Beibehaltung der Privatwirtschaft . Die Eni -

Wertung der Kriegsanleihen , gleich welcher Art , lehnt e » unbedinat
ab . — Da » ist in kurzen Zügen der Inhalt de » Programms , mit
dem die Zentrumspartet in die neue Zeit hineingeht .

Interessant ist . daß die Zentrumspartei ihren alten Namen

beizubehalten gedenkt . Ein « Zeitlang wollte sie unter dem Segel

„christliche Volk »parte ! " fahreiu Die Leitsätze zeigen , daß da »

?jentrum
durch die Revolution nicht « gelernt hat . E » bat sich, um

en Schein zu wahren , einige demokratische Forderungen zu

eigen gemacht . Etwa » demokratisch angehaucht war das Pro -

gicwim de » Zentrum » ja auch sckvn im Frieden . Mit diesem

Programm ist man bei Wahlen auf Stimmenfang ausgezogen .

Praktisch durchgeführt hat das Zentrum von diesem Programm

in den gesetzgebenden Kvr ? ersck ? aftcn so gut wie nichts . So wird

« » auch mit seinen neuen Le>: sätzen bestellt sein . Ter . Geist

der christlichen Wahrheit ' soll bei der Durchführung der Zen -

trum » forderungen überall vorangestellt werden . Wo war dieser

Geist der christlichen Wahrheit in den vier Jahren de » Kriege » ?
Dl « maßgebenden Führer , die maßgebende Presse haben der wil -

besten Annexionspolitik gehuldigt . Toran die . Kölnische Pol ! » -

zeitung ' , «in » der einflußreichsten Zentrumsblätter Diese » hat

noch im Spätsommer die Forderung auf Annexionen der belgischen

Küste erhoben , e » hat den Haß gegen andere Völker in einer

« eise geschürt , daß e » die ! eher den Anschein hatte , al » fei der

von euch ursprünglich der Gedanke dcr Weltorganisation der -

kündet wurde , und daß ihr euch nun nicht wundern dürft , wenn

dieser Gedanke fich heute gegen euch kehrt , nachdem ihr ihn weg -

geworfen » nd nach d« r faszinierenden Krone eine » deutschen

AHachbfrieden» gegriffen habt .

Man hat mir gesagt , ich soll « euren zum Schlage erhobenen

Arm nicht aufhatten — ich solle warten , bi » die Herbstoffensive

vorüber ; denn , wenn die nicht geglückt sei . dann würden sich viel -

leicht auch Mächtiger « in Deutschland wieder für den Humanität » -

gedenken interessieren . — Ich aber wollte diese » KriegSspiel mit

der Humanität al » letzten Trumpf m der Hinterhand nicht mit -

spielen , und ich durfte auch — wenn ander » mein Tun überhaupt

Nutzen hahen sollte — nicht noch länger waricn , denn ich tveiß ,

daß ein « Gabe dieser Art nur angenommen zu werden Bussicht

hat — wenn sie freiwillig geboten wird .

Noch ist die Freiwilligkeit glaubhaft — darum beeilt euch , und

zwingt die Machthaber ehrlichen Sinne » zum Weltfriedenskongreß

zu gehen .

Oder bielmehr zeigt der Welt , wer der wirkliche Machthaber

ist in Deutschland . Ich hale diesen offenen Brief an den großen

Unbekannten gerichtet , der Dentschand » Geschick bestimmt . — Ich

dachte , al » ich begann , ganz naturgemäß an den militärisch Gewal -

tigen ; aber im Schreiben vercheb sich möblig da » Bild , und am

Ende glaubte ich zu dem zu sprechen , der die Gewalt haben sollte ,

zu dem denkenden , arbeitenden , herzlich enipfindenden , deutschen

Polke , da » vielleicht heut « beginnt , die ursprüngliche Gewalt wie -

der an sich zu nehmen .

Aber helfen kann niemand einem Volke , nur roten ? — Du

mächtiger deutscher Geniii »! — In Freiheil und Verantwortlichkeit

mußt du tun , was dein Gewisien dir gebeut ! — Wenn erst die

Zeit wieder kommt , in der der Bckenuermut in Deutschland

regiert , und nicht die Disziplin , dann wird alle » gut sein .

Ihr Europäer — und dazu rechne ich olle die , deren Kultur

letzten Ende » ihren Ausgangspunkt in Europa genommen bat —

ihr guten Europäer , denen Europa nicht nur ein geographischer

Begriff ist . sondeK . eine Herzensangelegenheit , vereinigte «uchl

Eure gesammelt « Stimme muß und wird diesen Waffenlärm

übertönen .

wir wollen den Frieden der Völker und ArbeitSmögllchkei » .

für zukünftige , Glück , UN» ist es relativ gleiHMig , wem Klsaß - j

Geist de » Teufels dabei maßgebend gewesen , statt deS Geistes
der christlick ' en Wahrheit !

Da » Zentrum wird auch mit seinem neuen Programm die

aufgeklärte Wählerschaft nicht täuschen können . Es ist so schuld -
beladen , daß es nur bei den Indifferenten , den Denkfaulen , den
Dummen Gehör finden wird .

Das Verhallsn der DesaWngsttu ?pen .
E » ist nicht unsere Absicht , da » Auftreten dcr fremden Mächte

in Westdeutschland zu recht ' crtigen . Aber e » ist notwendig , auf
da » entrüstete Gebaren gewisser deutscher Kreise und Organe hin -
zuiveisen , die früher , al » ein verbrecherischer Militarismus Bel -

gien und große Teile Frankreichs in seinen eisernen Klauen hielt ,
für immer zu halten trachtete , den nackten Gewaltstandpunkt mit
vollen Backen predigten , während sie jetzt , nachdem durch . Gotte »
Fügung ' die Rollen so wundersam vertauscht sind , den Recht ».
staudpunkt verfechten .

Eine köstliche Ironie aber ist «». wenn ausgerechnet die all -

vculsch - schwcrindustrielle „ Rheinisch - Westfälische Zeitung ' , da »

. Hauptorgan der ausschweifendsten Gewalt - und AnnexionS -
Politiker , das Lcibblatt de » glorreichen Ludendorfs , plötzlich die
Rechtsidce proklamiert . Sie , die nicht nur die Zerstörung und

Ausraubnng des belaisch - sranzösischen Gebiets verteidigte , sondern
bis zur letzten Stunde dessen gewaltsame Aneignung sordme , ent¬

rüstet sich wegen des Auftreten » der gegnerischen Offiziere
Die . Freiheit ' bat dieser offenkundigen Heuchelei mit Recht

das provozierend « Benehmen deutscher Offiziere in den früher
besetzten Gebieten gegenübergestellt . Wer in Belgien oder Frank -
reich in Lrtskommandanturcn tätig war , also da » Ouarnermachen
und die Behandlung der Landeseimvohner erfahrungsgemäß ken¬
nen gelernt hat , wird diese Argument « nur bestätigen und ergän -
zen können .

Aber e» sei auf eine andere Seite der Tätigkeit der deutschen
Militärbehörden in den früher besetzten Gebieten hingewiesen :
diegcwaltsamen Requisitionen . Wa » in dieser Hin¬
sicht geleistet worden ist , spottet jeder Beschreibung . Je länger der

Krieg getrieben wurde , je knapper für Deutschland die Mittel zu
diesem Zweck wurden . Die Requisitionen begannen mit Weg -
nahm « riesiger Viehbestände ( Pferde . Rinder ) , technischer An -

lagen , Materialien , Fertigwaren der verschiedensten Art . Wa » ist
z. B. im Laufe der KriegZjahre in Lille beschlagnahmt worden !

Jeder Ossizier , der da glaubte , im . dienstlichen Interesse ' diese
oder jene Dinge nötig zu haben , blwafsnet « sich mit « inem Re -

quisitionsschein und durchstreifte die Stadt . Welcher grob « Unfug
mit diesem Vorrecht in Papier - und Galanteriewarengeschäften ,
in Goldwaren - und Uhrenhandlungen getrieben wurde , war haar -
sträubend . Im Jahre 1915 war e » durchaus keine Seltenheit ,
wenn täglich Requisitionen im Werte von VA bis 2 Millionen

Franken vorgenommen wurden . Wir dürfen un » nach dieser einen

Probe nicht wundern , wenn die Franzosen un » zu den Frieden » -
Verhandlungen eine Riesenrechuung über requirierte Werte mit -

brwgen .

Solange die deutsche Militärverwaltung noch au ? den großen
Beständen französisch - belgischer Fabriken und Geschäfte , Staats -
und Kommunaleinrichtunacn schöpfen konnte , war der Zustand für
die Landeseinwohner noch erträglich . Aber dcr lange Krieg zehrte
auch diese Vorräte auf und die Anforderungen wurden immer

größer und dringender . Die militärischen Instanzen entschlossen
sich deshalb zu den schwersten , geivaltsamen Eingriffen in die

Verhältnisse der kleinen und kleinsten Leute . Te ' ucht wurden vor .
allem Wolle , Metalle , Gummi . Man schreckte vor keinem Mittel

zurück , auch den kleinstcn Haushalt bis in den kleinsten Winkel

nach diesen kostbaren Dingen zu durchstöbern .
Bekanntlich sind in Frankreich Matratzen aus Schaf -

wolle und Roßhaar gepreßt üblich . Tarauf hatte e » die Mili -

tärvcrwaltung besonders abgesehen . Rücksichl - ZloS wurde auch
den ärmsten Leuten die Lagerstatt geraubt . AI » Ersatz wurden

Strohsücke geliefert . Man muß bedenken , daß es sich hier um
enorme Werte handelte . Jede dieser Wollmatratzen hat einen

durchschnittlichen Neuwert von 200 Franken .
AlS die beiden FrühjahrSoffenstven gelungen waren , da ging

auch sofort die Jagd auf Wollmairatzen wieder lo ». Nach der

Lssenstve am Ehemin de » Dame » gab da ? Armee - Oberkom »
mando 7 ( General v. Boehm ) eine Verfügung heraus , daß die Be

schiagnabme dcr Matratzen sofort restlos vorgenommen werden

müsse . In dieser Verfügung wurde u. a. gesagt , daß bi » zum
Juni 1918 auf dies « Weise 10 Millionen Kilogramm Wolle zu -
sam mengebracht worden seien und daß weitere 5 Millionen Kilo -

gramm in kurzer Zeit gesammelt werden müßten . Alle Dienst -

Lothringen gehört , oder wem sich die russischen Randstaaten zu -
neigen : Da » sollen die Völker selbst in freier Selbstbestimmung
entscheiden , und Europa soll mir darüber wachen , daß dies « freie

Selbstbestimmung Wirklichkeit werde .

Wir wollen nur Freiheit ! Freiheit der Arbeit , der Meere ,
des Handel » — Freiheit für den Tüchtigen I

Wer wirkliches Selbstvertrauen hat — nicht nur jene » falsche

Sicherheitsgefühl , da » sich im Besitz heimlicherer , stärkerer und

giftigerer Waffen wähnt — , sondern jene » gesund « Selbstver -

trauen , da » da » Gefühl der LebenSiüchtigkeit gewährt — der lvtird
vor dieser Freiheit nicht zurückschrecken , der wird hoffen , mit ihr
fich die Welt zu erobern .

Ich hoffe , ihr Völker der Welt , und vor allem ihr deutschen
Brüder , ihr seid noch nicht so niedergedrückt vom Gewickt der
toten Waffen , daß ihr da� Vertrauen auf eure lebendigen Waffen
verloren hakt . .

Wir wollen Freiheit der Gesinnung — wir wollen , daß wir

unabhängig von dem zufälligen Orte unserer Geburt unsere
Sympathien denen schenken dürfen , denen st « unserem Wesen
nach gehören , wir wollen Brüder sein in einem einigen , freien ,
zu gemeinsamer Arbeit verbundenen Europa ! —

Ich weih nicht , ob die Zeit heut relf ist für solchen Ruf ; aber

ich weiß , c » wird der Ruf der Zukunft sein . Ich weiß nickt , ob sich
schon heute genügend gute , glaubensstarke Europäer in Europa
finden werden , aber gerade darum möchte ich euch , die ihr gute
Europäer seid , zurufen , auch auf dich kommt e» m>, auch d » mußt
deine Stimme mitklingen lassen in dem Thor einer zukunftSsrohen
Hoffnung .

Um die ? aber sagen zu können und . um , wie Ellen Key sick
elmnal ausgedrückt hat , neutral fein zu können in Beziehung auf
die streitenden Völker , und leidenschaftlich Partei nehmen zu
dürfen für da » Recht gegen d! « Macht — darum mußt « ich au »
Deutschland fortgehen , und darum ging Ich letzten Ende » .

Die Zukunft wird entscheiden , ob mein Gehen einen Sinn

gehabt .

Kttnftkalender .
Der Wochenspttlplon d « y- ' bebllhn «. Sonntag ( Nachm. ) : Mass

für Maß , fAbd . ) Wilhelm I «N. — Montag und Dienslagc Die arm -
seligen Besenbind - ? . — Mittwoch : Tell . — Donnerotag : Di « aimsellqen
Dejcnbinder . — Zceitcuu Der Slrlckoart «». — BnanahMil ) : Dell .

stellen und Kommandanturen wurden angewiesen , schonungslos
vorzugehen , da » Interesse der deutschen Kriegfüh «

rung st ehe höher al » da » Wohl der feindliche *

Einwohner . Daß nun die Dienststellen entsprechend den Wei- t

sungcn vorgingen , versteht sich von selbst . Weinend und händor
ringend lieferten die Frauen in der vorgeschriebenen Frist ihr «
Sade ab . Oft muhte Gewalt angewendet werden , um in den

Besitz dcr Wolle zu kommen . Dem Einsichtigen war eS damals

' chon klar , daß durch diese » brutale , rigoroseVorg eh ea
nur da » Ansehen Deutschland » geschädigt werden konnte . Aber

auch diese Leute mußten sich der militaristischen Diktatur beugen .
Verfolgen un » deshalb die gegnerischen Mächte , namentlich

die Franzosen , mit Haß und Vergeltung , so ist da » begreiflich , nach
der horbarischen Handlungsweise lder einstmals deutschen Be «

satzungSbehörden . Schmerzlich ist « » allein , daß die Vergeltung
Und der Haß an völlig un ' chutdigen Personen und Stellen geübt
wird , während die Milschuldigen heute noch zum Teil öffentliche

Stellungen bekleiden . Mitschuldig an dem sinnlosen Treiben beut -
stber Behörden in fremdem Land sind aber vor allem Presse -

organc vom Schlage dcr „Rbeinisch - Westfälischen Zeitung ' , die

jeden Gewaltakt mit Genugtuung und Jubel be�

gleiteten . Dies « Organ « haben deshalb auch wicht die Kom -

vetenz . Rechtsansprüche zu erheben . Durch solche Fürsprecher
kann da » deutsche Volk nur kompromittiert und der Gegner zu der »

schärftcm Vorgehen genötigt werden . F. P.

Die devisch�u Mlegsgessingevev «
Berlin , 3. Januar . In der Frage der ErleichterunH

de » schweren Lose » unserer Kriegsgefangenen haben die Be -

mühungen der deutschen Waffenstillstand - lkommission endlich ein

AnstaigScrgcbni » gebracht . Die Engländer haben nunmehr ver -

sprochen , daß au » England 800 schwerverwundete Deutsch « auf

dem Seeweg über Rotterdam zurückgesandt werden sollen und
erklärten sich ferner bereit , 400 gleichfalls schwerverwundet «
kriegSgefangene Deutsche auf dem Wege icher die Front nach
Köln zurückzubefördern .

Außerdem wollen die Amerikaner da » in ihren Linien

zurückgebliebine Sanitätspersonal über Koblenz nach Deutsch -
land zurückschicken .

Die deutsch « Kommission hat die Alliierten dringendst g »
beten , diesem Beispiel baldmöglichst allgemein zu folgen .

Schutz vor den Vorstra ' en.
Im „ Preußischen Justiz - Minisherial - Matt ' ist ffnt Per -

fiigunq des Justizministers Dr . Rosenfeld derössentlicht , die
eine Eiwschränkuwg der Feststellung früherer Bestrafungen von
Angeklagten und Zeugen zum Gegenstand hat . In der Ein -
leitung wird auf die besondere soziale Bedeutung dieser Frag «
hingewiesen , die schon seit langem die Oeffentlichkeit beschäftigt
bat und gerade unter den gerenwärtigen wirtschaftlichen Verhält¬
nissen mit ihrem Gefolge der Arbeitslosigkeit noch einer durch -
greifenden Lösung verlangt . Abhilfe will die Verfüguirg bi » zu
einer künftigen GesetzeSsorm durch bestimmte Vorschriften für die
StaatSanwalttchast und Hinweise für die Gerichte erreichen , di «
darauf hinauslaufen , daß von allen nicht unbediwit notwendigen
Feststellungen der Lorstrafen » auch gegenüber Zeugen , schon im

ErmitrlungSversahren der Staatsawvastschaft abgesehen wird und
die al » notwendig eingezogenen AuSfiinst « au » den Strcrf -
regkstern möglichst gegen unbefugt « Einsicht geschützt werden , daß
aber ferner auch i » den Gerichtsverhandlungen selbst alles ge -
schiebt , um eine nicht unbedingt notwendige Bekanntgabe und
Erörterung der Borstrafen zu vermeiden .

sselili ' che Aaclirtchlen .
An » dem KultuSministeriilmt Von den im Arft ? «? Adoß

Hoffmann » genannten Beamten erklären Oberlehrer Dr .
Blankenburg , Pädagogischer Fachbetrat , Mitglied der De -
mokratischen Partei , G. Menzel , Vortragender Rat . Mitglied
der Alten Sozialem . Partei , Frida Winkelmann , Päda -
gogiüber Fachbeirat , Mitglied der Unabb . Soz . Portes . au » ein¬
gehender Kenntnis der Vorgänge herau » , daß sie von der ab -
solutcn Loyalität de » Minister » Harnisch gerade seinem Kollegen
Hoffmann gegenüber während der gesamten Zeit seiner Amt » -

sührung fest überzeugt find . Jnsbc sondere gilt da » auch für die
Zeit der von ihnen allen bedaueren Erkrankung Adolf Hoff¬
mann » " .

Abreise der deutschen Truppen an » Tifli ». Nach einer au »

Tiflt » eingegangenen Meldung vom LS. Dezember find die letzten
deutschen Truppen am 23. Dezember abgereist . Zurückgelassen
wurden nur die Kranken , die auch weiter im deutschen Lazarett
behandelt und verpflegt werden .

Neue Vocsch! Sge zur SchMgsbekSmpiung .

flach Prof . Eschcrich erfährt unser « Landwirtschaft jährlich
mindesten » 300 — 400 Millionen Mark Verluste am Obst . Heu , dcr

Getreide - , Futter - und Hackfrüchten , dem Gemüse durch die Fähig «
keit der Lchadinseltenwelt . In dem Werk „Arbeitsziele der beut »

sehen Landwirtschaft noch dem Kriege ' mach Escherich Vorschläge
zur Verbesserung der Organisation der deutschen Schädling » -

brkämpfung . Er ist im Hinblick aus die nordamerikantschen Er »

folge im Katnpfe gegen die Wollau » , den Koloradokäfer , den

Apfelwicklcr usw . durchaus guten Mute » . Vor allem ist nötig ,

jeden Schädling in allen seinen Lebensbedingungen gründlich zv
studieren , um seinen „ schwachen Punkt ' zu entdecken . Escherich

fordert deshalb die Schasung mehrerer genügend ausgestatteter
wissenschaftlicher Institute für Schädling » .

f o r k ch u n g , in klimatisch und kulturell möglichst verschiedenen
Gegenden Teutschlands gelegen . Von ihnen au » werden „ flie -
gende ' Scationen inmitten der SckjödlingSherde errichtet ,
die die Bedingungen de » Massenvorkommens an Ort und Stelle
beobachten . Ter Zusammenkning dieser Feldstationen mit dem
Zentralinstitut ist für die Anordnung der Beobachtungen , der

Maßregeln , für die Verarbeitung der Ergebnisse von größter
Wichtigkeit . Tie tierischen Feinde der einzelnen Schädlinge sind
die praktisch beachtenswertesten Studienobjekte . Gelingt e » so, den
rcrhtcn Angrissspunkt im Schädlingsleben zu finden , so ist der

Erfolg sicher Sonst muß mit dcr . symptomatischen ' Behandlung
durch Vernichtungsmittel vorlieb genommen werden . Auch dabei ,
besonders be » dcr Gasbekämpfung (z. B. durch Blaufäurej treten
noch viele ungelöste Probleme auf . Hand in Hand arbeiten mit
den chemischen Industrien ist vonnöten , auch um die nutzlosen
Geheimmiitel zu verdrängen . — Tie Institut « hätten auch durch
Unterricht und Propaganda den BekänipkungSgedanken zum All ?

gemeingut der deutscwn Bevölkerung zu machen . Schädlings -
inspektorcn hätten die Ueberwachung zu übernehmen und

DemvnstrationSbekämpfungen vorzuführen , um die Landwirt « zu
gewinnen . „ Amh die Schule «nutz in Zukunft im Naturkundd .

Unterricht weit mehr als bisher die praktische Seite im Aug »
haben . '

Bei der Höhe der in Betracht kommenden Werte , angesichts
unserer finanziellen und TrnShrungZnöte verdienen Prof . Esche -
richS Vorschläge gewiß Beachtung . p



Wer zur Nationaldersammlung wählen will ,
muß in der Wählerliste stehen . Die sind unvollständig . Niemand versäume daher , sie einzusehen .

Gewerkschaftliches .

Der Strei ! im Hlndenburger Revier vollständig beigelegt .
Der Arbeiter - und Soldatenrat ( Kreisrat ) tn Hindenburg

( O�- S. ) hatte für den 2. Januar 1319 nachm . 3 Uhr «ine Ve »

fammlung der Arbeiterausschüss «, Sicherheit »» und Vertrauens -
männer sämtlicher Belegschaften und Werke des Kreises in den
Kasinosaal der DonnerSmanihütte einberufen . Luch ii « Be »
« mten der Werke waren eingeladen und erschienen . Nach einem
eingehenden Referate des Vorsitzenden des KrcisratS und einer

mehrstündigen , eingehenden Aussprache mit sämtlichen Beteiligten ,
an der sich auch ein polnisches Mitglied des Rais und ein be -
währier Veclrcter deS Bergarbeiiervccbandes aus Kattowitz be�

teiligte , wurde einstimmig folgender Beschluß gesagt :
Bis zum Abschluß der in der Regierungskonferenz in

Kattowitz am 31. Dezember v. I . beschlossenen neuen VerHand .
kungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern , wird die
Arbeit aus allen Gruben und Werken fortgesetzt bzw . sofort
wieder aufgenommen . Sämtliche BelcMaften reichen sofort
dem kreisrate eine genaue Aufstellung ihrer Wünsche und

Forderungen ein und benennen je 1 Delegierten .
Der Kreisrat wird zusammen mit diesen Delegierten in

einer Konferenz , die sofort nach Eingang der schxiftlichcn
Aeußerungen stattfinden soll , d- as gesamte Material sichren
und durchsprechen und die Wünsche und Forderungen der Berg »
arbeiter in den Verhandlungen der Arbeiigeber und Arbeit »

nehmer bzw in den Verhandlungcu mit der Regierung ver -
treten .

Die Arbeit ist auf allen Werken in vollem

Umfange wieder aufgenommen .
Schon in der Versammlung war anerkennend geäußert wor .

den , daß der Streik in dem die meisten Gruben aufweisenden

Hindenburger Revier ruhig und ohne gröbere Ausschreitungen

verlaufen war . Die Vertreter der Belegschaften waren einig
darüber , daß auch künftig Ausschreitungen vermieden werden

müssen , daß sie selbst weiter zusammen mit dem KrxiSrat auf

Ruhe und Ordnung halten werden . Die Versammlung , die trotz

lebhafter Aussprache ruhig und würdig verlief und die Selbst -

dlsziplin der Arbeiterschaft bewies , wurde mit einem einmütig

aufgenommenen Hoch auf die Sozialistische Republik geschlossen .

Die Revolutlonsangst des Banklers .

Eine am ' KevolutionS - Sonnabend spielende Episode bildete

ten Ausgangspunkt eines gestern vor der 2. Kammer des Berti -

ner Kaufmannsgcrichts verhandelten Prozesses . Der beklagte
vankier Frankel hatte am S. November die Klägerin Franziska F.

als Kontoristin zur Probe auf vierzehn Tage eingestellt . Tie Ent -

lehnung sollte für die ganze Probezeit 75 Mark betragen . Als

« wn am nächsten Tage die Revolution ausbrach , sitzte der Be -

Kagte der Klägerin auseinander , daß nun an ein BeschäflSleben

nicht zu denken sei , und daß vorderhand alle Bankgeschäfte wer -

den Wichen müssen . F. bot dem jungen Mädchen zehn Mark an

und stellte ihm frei , später wieder mal bei ihm vorzusprechen . Die

Klägerin gab sich auch damit zufrieden , schrieb dann aber auf

Veranlassung der Mutter dem Chef , daß sie ohne weiteres auf ihr

Kestgehalt nicht verzichten könne . Der Beklagte antwortete ihr

dlrrauf , daß sie ja wisse , wkkkn er zu sprechen sei, wenn sie noch

Ansprüche zu haben glaube . Auf diesen Brief stützt sich der

Vankier gegenüber der Klage auf Zahlung der restlichen 65 Mari .

Aus den OrgauiseNonen .
Charlottenburg . Nachdem ein große : Teil der biÄserigca

Mitglieder der U. S . P. D. nach dem Bestbluß der Veriamin «
lung vom 3. Januar seinen Uebertritt zum Spartakusbund voll »
zogen hat , ist eine Reorganisation des Parteivereins not »
wendig . Es äjndet deshalb am Montag , den 6. d. M. , abends
�8 Uhr, im VolkshauS Charlottenburg , Rofinenstr . 3, eine Ver -

sammlung statt , in der alle erscheinen müssen , die auch ferner
Mitgiied der U. S. P. D. bleiben wollen . In dieser Veriamm -
lung soll ein provisorischer Vorstand gewählt , sowie diejenigen
Maßnahmen beraten tvevden , die zur schleunigen Entfaltung der
Agitation zur Nationalvenammlung zu treffen sind . Wer an
der Teilnahme an dieser Asrainmlung verhindert ist , aber gk »
willt ist , Mitglied der U. S . P. D. zu bleiben , wird gebeten , eine

kurze Mitteilung darüber schristlich an den Genossen Dr . Hertz ,
Chartottenburg , Neue kantstr . 3. gelangen zu lassen .

FriednchZsclde . Sonntag , den 5. Jän » zr , vorm . 9 Uhr ,
Flugblairverbreitung vom Lokal ekkdtrink , Berliner

Straße 98. Tie Bibliothek bessndet sich beim Genossen Hutter ,
Prinzen - Allee S8. Bücherausgabe Sonntags von 19 bis 11 Uhr
vormittags . Mitgliedsbuch legitimiert .

Nlederfchönhaufen . Sonntag früh , V Uhr , Flugblatt «
Verbreitung von Rettig , Blankcnburger Sirahe 4. DaS �Er¬
scheinen aller Genossen ist dringend notwendig . Die Bezirks -
leitung .

Versammlungen .

Cr erblickt in dem Schreiben eine Aufforderung , sich zum Dienst
wieder zu melden , für den Fall , daß die Gehilfin auf das Gehalt

nicht verzichten wolle . Demgegenüber betont die Klägerin , sie sei
am Revolutionstage vom Chef durch Freundlichkeit „eingewickelt "
worden . Sie habe ja auch noch Rücksprache mit der Mutter sofort

gegen die Entlassung protestiert .

DaS KaufmannSgericht kam nach kurzer Beratung zu der

Auffassung , daß die Klägerin während der vierzehn Tage Probe -

zeit auch durch die in der Zwischenzeit eingetretene politische Um¬

wälzung nickt entlassen werden konnte . Tat eS Beklagter dennoch ,
lo hatte er die Klägerin schadlos ? u halten . Auch in dem an die

Klägerin gerichteten Schreiben erblickte das Gerick - t keine Auffor -

derung zum Wiederantritt . An und für sich stand also der Kon -

toristin das ganze Restgehalt zu . Nur weil sie die Torheit began -

gen hatte und sich nael , der Unterredung mit dem Beklagten und

der Auszahlung von 19 Mark für die zwei ersten Tagen still

schweigend entfernte , empfahl das KaufmminSgericht wegen der

Zweifelhaftinkeit der dadurch entstandenen Rechtslage einen Ver »

gleich , der schließlich auch mit 32 Mark — höher wollte der Bankier

nicht gehen — zustande kam .

Eine Konferenz der Arbeitcrrätc der Gemeinden Grosv
Berlins und der Landkreise findet Freitag , den 10 . Januar .

statt . Zu der Versammlung sind sämtliche Mitglieder
der im Bereich Groß - Berlins bestehenden kommunalen Ar »

beiterräte sowie Delegierte der Arbeiterräte an Landorten

eingeladen . Mandate und bei den Zentralstellen der A. - und

S . » Räte der beiden Landkreise oder beim Vollzugsrät in

Berlin zu bestellen .

Die zur Ablesung der GaS - , Wasser - und Elektrizitätsmesser
oder zur Kontrolle dieser oder sonstiger städtischer Apparate in die

Wohnungen der Konsumenten gelangenden Angestellten und Arbei -
ter der Stadt Charlottenbnrg sind , wie hiermit nachdrück -
lichst festgestellt sei , verpflichtet , Sei jedem Besuch i h r e L e g i t i
mationSkarte unaufgefordert vorzuzeigen .

Die National - Galeri « ist künftig an allen Wochen - und Sonn -

tagen , mit Ausnahme von Montag , in der Zeit von 19 — 3 Uhr ge¬
öffnet . Der Besuch ist an allen Tagen unentgeltlich .

Tempelhof . Die Wählerlisten müssen schnellsten ? eingesehen

werden . ES' ist festgestellt worden , daß sehr viele Wähler in den

Listen nicht eingetragen sind . Versäume niemand diese wichtige

Arbeit , sonst geht er seine ? Wahlrechts verlustig . Morgen , am

Sonntag liegen die Listen wie an den Wochentagen , von vormit »

tag » 19 Uhr bis nachmittags 6 Uhr au ». Montag ist der letzte

Tag der Auslegung . Nützet die Zeit ! — Morgen Sanntag , ' tzrüh
9 Uhr findet von den bekannten Stellen aus eine Flugblatt »

Verbreitung statt . Keiner darf fehlen .

Froiccligiösc Gemeinde . Sonntag , den 5. Januar , vormittags
11 Uhr , in der Klosterkirche , Klosterstrahe 73 a, Vortrag von Herrn
Dr . M. Baeg « . Thema wird in der Versammlung bekanntgegeben .
Gäste willkommen .

Charlottcnburg . Die Freie Turnerschaft nimmt am DienS -

tag , den 7. Januar , abends 8 Uhr , in der Städtischen Kunst -
gewerbcschule . Wilmersdorfer Siraße . ihren Turnbetrieb wieder
auf . Auch ist allen leichtachletischen Sportfreunden Gelegenheit
gegeben , sich in ihrem Sportzweig zu betätigen . Aufnahme
neuer Mitglieder jeden Dienstag in der Turnhalle .

Im Apollotheatcr zeigt sich der bekannte Operettenkomponist
Gilbert , der Verfasser der „Polnischen Wirtschaft " , der „ Kino -

kömgin " u. a. zum ersten Male öffentlich auf der Bühne , seine
eigenen Kompositionen dirigierend . Gilbert bringt ein « neue
Komposition : „ Ein Kar nodal St räum ! " betitslt , deren Walzer »
mielofeien durch die Soubrette Lud Blaitner weiteren Kreisen
populär gemacht wurden . Gilbert wurde von seinem Verehrer -
Publikum wie toll herausgeru - fen . Im übrigen bietet dies neue
Programm tadellolse Nummern : Die Gedankenerratemde Afra gibt
manchen Rätsel auf , PaoliS Affen - und Dressurkunst zeigt , wie

_

_ _ _ _ _

_
weit es die Dressurkunft bringen kann . Vollendete Billardkünstler i

D�cmlworllich für die R- doklion : Alsr - d W i - I - pp . Neukölln . —
sind das Ehepaar Adra , wähventd die Tanzdwa Juonitta in ihren �D r u ck der Lindend . uckerei und Nerlogsgesellschoft m. b. H. ,
Tanzbewegungen ihrer Konkurrenz sehr zu schaffen macht . | _

Zchifsb - meroiimm 19.

_ _

Charlottcnburg . In der Mitgliederversammlung am Frei »
tag , den 3. Dezember , wurde zum Nebertritt in den Spartakus -
Bund Stellung genommen . Nachdem Schubert eine lange
Rede für den Uebertritt zum Spartakus - Bund gehalten hatte ,
wurde nach längerer Diskussion , in der der Standpunkt der U. S .
P. D. durch Dr . Hertz dargelegt wurde , von der sehr zahlreich
besuchten Versammlung mit Mehrheit beschlossen , zum Sparta -
kuS - Bund überzutreten .

Die in der N. S . - P- D. verbleibenden Mitglieder einigten
sich sofort , am Montag , den 9. d M, im Volkshaus eine

konstituierende Versammlung abzuhalten , um ditz" Vor -

bereitungen für die Agitation zur Nationalversammlung durch «

zuführen .

von der Varkelpresse.
Die soeben erschienene Nr . 1 de » neuen Jahrgang ? der sin «

abhängigen sozialdemokratischen Wochenschrift „ Der Sozialist " «nt «

hält folgende Beiträge :
Nach der Trennung von Rud . Breitscheid — W a <

nun ? von K. KautSktz — Schule und Demokratie von
A. H. Hollmann — Der Weg zum Sozialismus von

H. Meher .
„ Der Sozialist " kann direkt vom Verlag ( Berlin W. 15,

Fasanenstraße 58) wie auch durch die Parteibuchhandlungen , di «

Organisationen und durch di « Post bezogen » erden . Preis viertel¬

jährlich 5 Mark , Einzelnummern zum Preise von 59 Pf sind er -

hältlich bei den Zeitungshändlern , Kiosken und in der Expedition
der . Freiheit " . \

Ans aller Weil .
Mit seinen 4 Kindern in den Tod .

AuS Phalheim wird gemeldet : Am 1. Januar hat der
59 Jahre alte Schaibauer Eiberger seinen vier Kindern , von denen
das älteste vier Jahre alt war . nachdem er die Dienstboten au » der

Wohnung gejagt und sich eingeschlossen hatte , den Hals durch .

ge ' chnitten . Der Bauer Hai die Tat in einem Anfall von Schw : r »

miitigkeit begangen , die dadurch entstanden ist , daß sein « dreißig
Jahre alte Frau vor einem Vierteljahr gestorben ist .

U. S,P . Charlottenburg
Am Sonntag , den 5 . ds . , nachmittags 2 Uhr , im

Volkshans Nostuenstratze 3

vessenlilche Volksversammlung .
Tagesordniing : Die Nationalversammlnng und wir .

II . S. P . Cfta rlotten bürg

Nach dem Uebertritt vieler Mitelieder zum Spar¬
takusbund muß eine R- orgnnisat on des Parteiveref - s
statt/irsden , ein neuer Vorstand gewählt imd die Wahl
zur Nationalversam uiung vorl eretet werden .

P ! o auf dem Boden der U. S. P. stehenden Mit¬
glieder versammeln sich deshalb am Montag , den
6- Januar , aben 1 7 Vi Uhr im Volksbaus , Charlotten¬
burg , Rosinenstr . 3.

I. A.

Dr . H e r t z , 1

Ch rlottenburg . Nene K ntstr . 3.

Outen Verdienst
Knien Parteigcnos - . cn ( Erwerbslose , Kriegsverletzte )

durc ' s den Ver rieb

„Der Soziellst "
lIMMMe SßMdsMrötlsiliß Menschrift

Erscheint jeden Donnerstag
und wird in der Exped tion der . Freiheit * Schiff¬

bauer . amm 19, ausgegeben .

4 Kreis . Wichlv r w 18. S . P . ? . 4. Krcis .

Sonntag , den 5. Janiiar , vormittags Punkt 10 Uhr in CoucorZia , Andreasstraße 61

Mtglieäerv erlammlung
� Tagesordnung :

MT Sie letzten Vorgänge . IM
Referentin : Genossin ILnise Xieteo

Mitaliedsbucb legitimiert . Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .
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